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Haupteinsatzgebiete
· Aufrechterhaltung der Beziehungen der „Fondation pour la Mémoire de la Déportation“ mit anderen Einrichtungen zur Erinnerung an die Verbrechen des Nationalsozialismus

· Dokumentationsarbeit

· Öffentlichkeitsarbeit:

Pädagogische und kommunikative Aufgaben bei der Vermittlung des Wissens zur Deportation

· Forschung:

Hilfe bei der Durchführung von Recherchen zur Internierung und Deportation während der deutschen Besetzung

· Mitarbeit an den verschiedensten Projekten der Fondation

Verrichtete Tätigkeiten

· Übersetzungsarbeiten
· Recherchen

· Internationale Kontakte

· Internationaler Brief- und Emailverkehr

· Dolmetschen
· Erstellen der Internetseite
· Konvertieren/Scannen von Dokumenten

· Digitale Aufbereitung von Bildmaterial

· Erstellen und Illustrieren von Kartenmaterial

· Reparatur und Anschaffung von EDV Geräten

· Bibliotheksbetreuung

· Sichten von Zeitungsartikeln/“Media Watch“

· „Mediathek“/Audio-visuelle Sammlung

· Vorbereitungsarbeiten für Präsentation und Veranstaltungen

· Empfangen der Gäste

Arbeitsdauer
Meine wöchentliche Arbeitsauslastung an der „Fondation pour la Mémoire de la Déportation (FMD)“ betrug 40 Stunden.

Fondation pour la Mémoire de la Déportation (FMD)

162.000 Menschen wurden aus Frankreich in das nationalsozialistische Lagersystem deportiert. 76.000 Juden, davon 11.000 Kinder
 und 86.000 Französinnen und Franzosen aus politischen Gründen
. 

Die ehemaligen Deportierten sind die Träger der Erinnerung an Verfolgung, Internierung und Deportation in die nationalsozialistischen Konzentrations- und Vernichtungslager. Diese Erinnerung aufzuzeichnen, aufzubewahren und an die nachfolgenden Generationen weiterzugeben, haben sich die vielen nationalen und internationalen Lagergemeinschaften und Verbände ehemaliger Verfolgter verschrieben. Immer drängender wird jedoch überall die Frage, wer das Erbe der Erinnerung übernimmt nach dem Verschwinden derjenigen, die die Lager selbst noch erlebt haben. Was soll außerdem mit privaten Nachlässen ehemaliger Verfolgter oder mit den über Jahre hinweg zusammengetragenen Archiven der Häftlingsverbände geschehen? Des Weiteren ist festzustellen, dass viele Erinnerungen bisher immer noch nicht festgehalten worden sind, dass es in der systematischen Forschung zum Verfolgungssystem der Nazis und zu einzelnen Lagern noch viele Forschungslücken gibt und die Aufarbeitung und Information zu diesem schwarzen Kapitel der Weltgeschichte niemals beendet sein kann.
Die genannten Fragen und Erkenntnisse haben in Frankreich 1990 zur Gründung einer Stiftung geführt, der Fondation pour la Mémoire de la Déportation
. Gründerorganisationen waren die Fédération Nationale des Déportés Internés Résistants et Patriotes (FNDIRP) und die Union Mutuelle d’Ile de France (UMIF). Alle französischen Lagergemeinschaften, Verfolgten- und Deportiertenorganisationen, Museen und historische Forschungseinrichtungen, Persönlichkeiten aus der Résistance, einzelne Städte und Departements unterstützen die Fondation heute durch aktive Mitarbeit und/oder Bereitstellung von Stiftungskapital. 

Die lange Liste der Partner- und Mitgliedsorganisationen zeigt, dass es die Fondation geschafft hat, nicht nur die vielen Organisationen der Verfolgten und Deportierten zusammenzuführen, sondern auch viele Institutionen, kommunale und regionale Verwaltungen, Forschungseinrichtungen und Lehrerverbände in die erzieherische Arbeit miteinzubeziehen, um so die Bewahrung der Erinnerung und der zukünftigen Weitergabe des Erbes dieser Hinterbliebenen gewährleisten zu können.
Die Fondation steht unter der Schirmherrschaft des französischen Staatspräsidenten. Das Innenministerium, das Bildungsministerium und das Ministerium für Kriegsteilnehmer und Kriegsopfer entsenden jeweils einen Vertreter in den Stiftungsvorstand.

Die Fondation pour la Mémoire de la Déportation (FMD) hat es sich daher zum Ziel gemacht, über den Zeitpunkt des vorhersehbaren Verschwindens der Verbände der Deportierten und Internierten hinaus, die Erinnerung, an die Verbrechen zwischen 1933 und 1945 durch das Nazi-Regime und dessen Verbündete, sowie den Genozid an Juden, Roma und Sinti wach zu halten und im Speziellen die organisierte Deportation und Internierung der französischen  Bevölkerung aufzuklären und  zu dokumentieren. 
Gemäß diesem Ziel unterstützt und verfolgt die FMD unter anderem folgende Aktivitäten:

· Erhalt der Archive, der historischen Orte, der ehemaligen Lager sowie anderer Erinnerungsstätten
· Förderung von Forschungen, Studien, historischen und sozialmedizinischen Veröffentlichungen

· Mitwirkung bei der Vermittlung der Erinnerung im inner- und außerschulischen Bereich
· Einrichten einer audio-visuellen Sammlung mit Zeitzeugenberichten über die Deportation aus Frankreich
· Die Interessen der Deportierten und Internierten gegebenenfalls auch vor Gericht zu vertreten

· Verfälscher und Leugner historischer Tatsachen genauso wie jede Form von Rassismus und Antisemitismus zu bekämpfen sowie für die Einhaltung der Menschenrechte einzutreten
Die Fondation wird von einem Vorstand und den ihn beratenden Gremien geleitet, die organisatorische Arbeit obliegt dem hauptamtlichen Generaldirektor Yves Lescure. Sechs Kommissionen koordinieren die inhaltliche Arbeit zu den Schwerpunkten: Geschichte, Kommunikation (Veröffentlichungen), Video- & Audiothek, Bildung, Archiv/Dokumentation und Sozialmedizin
. Den Kommissionen gehören ehemalige Deportierte, als auch durch ihre Fachkenntnisse ausgewiesene Personen an, sie arbeiten eng mit wissenschaftlichen Forschungseinrichtungen, Schulen, regionalen Institutionen, Archiven und Museen zusammen. 
Tägliche Arbeiten

Mein Tätigkeits- und Aufgabenbereich an der Fondation während der vergangenen 14 Monate gliedert sich in folgende Arbeiten auf: 

· Übersetzungen: Den Schwerpunkt in diesem Aufgabenbereich nahmen vor allem die Übersetzung des gesamten deutsch-französischen, englisch-französischen Brief- und Emailverkehr der „Fondation pour la Mémoire de la Déportation“ ein. Ich verfasste Anfragen bezüglich verschiedener Rechte zur Vervielfältigung von  Bild, Ton und Filmmaterialen welche die Fondation bei ihren Projekten verwenden wollte, Dank- und Erinnerungsschreiben, und stellte vor allem dadurch, dass die Fondation täglich Anfragen von Familienmitgliedern französischer Deportierter bekommt, welche auf der Suche nach verschiedensten Detailinformationen zur Vervollständigung der Geschichte bzw. des genauen Verbleibs der ehemaligen Deportierten sind, den Kontakt mit deutschen Gedenkstätten, wie zum Beispiel Dachau oder Buchenwald her, oder kontaktierte falls deren Antwort nicht ausreichend war das Land bzw. die Gemeinde/Ortschaft in welchem der gesuchte Deportierte vermeintlich zum Beispiel beim Transport oder der Evakuierung ums Leben gekommen ist direkt, um weitere Informationen, Gedenklisten oder Gräber zu finden. Des Weiteren übersetzte ich regelmäßig Detailinformationen über das nationalsozialistische Lagersystem und einzelne Konzentrationslager welche für die wissenschaftliche Arbeit an der Fondation benötigt wurden. Zu diesen speziellen Übersetzungsaufgaben gehörten zum Beispiel eine umfassende Übersetzung des Buches „Das Nationalsozialistische Lagersystem“, Zweitausendundeins Verlag, Frankfurt, welches bisher nur in deutscher Sprache existiert, weiters sehr detaillierte Übersetzungen und Begriffserklärungen von Forschungsarbeiten zum Thema „Arbeitserziehungslager“, die Verdeutschung eines Fragebogens für ein Fondation-Symposiium an Ravensbrück-Überlebende und die darauf folgende Auswertung, Erklärung und Zusammenlegung der zumeist sehr schwer verständlichen deutschen, österreichischen, ungarisch, russischen, slowakischen, tschechischen und bulgarischen Antworten; sowie generelle Informationen zum Konzentrationslager Mauthausen und dessen Nebenlager Redel-Zipf und Ebensee für die April-Ausgabe des Bulletins der Fondation „Mémoire Vivante“. Auch der Telefondienst bei Recherchen im Ausland gehörte zu meinen täglichen Aufgaben. Außerdem half ich meiner Kollegin der audio-visuellen Sammlung bei der Korrektur und Vervollständigung der Transkription der dort gesammelten Zeitzeugenberichte, welche sehr oft deutsche Begriffe und Wortfetzen enthalten. 
· Archivierung von Zeitungsartikeln: Die Fondation archiviert die Artikel der ihr zugänglichen Tageszeitungen betreffend diverser Themen wie Deportation, Menschenrechte, Rechtsextremismus oder Antisemitismus, im „Centre de Documentation“. Zu meinen Aufgaben gehört es in regelmäßigen Abständen die entsprechenden Artikel zu sondieren, aufzubereiten und zu kategorisieren. 

· « Centre de documentation » (Dokumentationszentrum):  Das „Centre de documentation“ (Dokumentationszentrum) ist eine öffentlich zugängliche kleine Spezialbibliothek der Fondation. Sie beinhaltet über 2000 Bücher und Videokassetten zu den Hauptthemenbereichen: „Vichy-Regime“, „Widerstand (Résistance)“, „Konzentrationslager“, „Befreiung der Lager“, „Prozesse“, „Zeitzeugenberichte“, etc. Regelmäßig besuchen uns Interessierte, ehemalige Deportierte oder Schüler des der Fondation direkt gegenüberliegenden Lycee, um Informationen über die Deportation zu erhalten. Gemeinsam mit meinen französischen Kollegen gab ich Auskünfte, suchte die gewünschten Bücher aus der Bibliothek, oder war bei diversen Internetrecherchen behilflich.

· Internationale Beziehungen: Einen weiteren Teil meiner Arbeiten stellte die Aufrechterhaltung der Beziehungen der FMD zu ausländischen Partnerorganisationen dar. Dabei handelte es sich meist um den Schriftenaustausch zwischen diversen KZ-Gedenkstätten in Deutschland,  außerdem half ich beim Versenden des alle drei Monate erscheinenden Bulletins der Fondation „Mémoire Vivante“, beim Informationsaustausch über verschiedenste Veranstaltungen (Kolloquien, Seminare, Vorträge), und verfasste Dankesschreiben für den Erhalt von Zeitschriften, Einladungen etc. 
Oft waren mir die internationalen Kontakte hinsichtlich der Durchführung von Recherchen in Zusammenarbeit mit meinen französischen Arbeitskollegen zur Komplettierung einzelner Forschungsergebnisse sehr dienlich. Auf diese Weise konnte ich unter anderem meinem Kollegen Cyrille Le Quellec bei seiner Forschungsarbeit über die Internierung in Frankreich einen sehr nützlichen Kontakt zum Leiter der deutschen „Stiftung Topographie des Terrors“ in Berlin Herrn Thomas Lutz herstellen, welcher auf seiner Internetseite www.topographie.de/gedenkstaettenforum die Möglichkeit einer Zusammenarbeit internationaler Gedenkstättenmitarbeiter und Forscher bietet und fördert.
Von Zeit zu Zeit erhielt die Fondation auch Anfragen von Historikern oder abschließenden Studenten zum Thema Zwangsarbeitwährend des zweiten Weltkrieges in ehemalige deutsch und österreichische Werke oder Unternehmen. Da die FMD bezüglich Zwangsarbeit aber über keine Informationen oder Kompetenzen  verfügt, leitete ich diese Anfragen an die entsprechenden deutschen/österreichischen Organisationen und Behörden weiter.

· Scannen und Bearbeiten von Dokumenten: Für die verschiedenen im Anschluss genau beschriebenen Projekte und generell durch Neuakquisitionen der Fondation war es meine Aufgabe Bildmaterialien unserer Archive einzuscannen und digital aufzubearbeiten. Im Speziellen war ich von der Stadtverwaltung Compiègne damit beauftragt, Briefe und Dokumente aus dem dortigen Internierungslager, aus welchem über 50.000 Personen nach Deutschland deportiert wurden, für die zukünftige neu errichtete Gedenkstätte und Museum einzuscannen und auf CD zu brennen.    
· Informatik: Durch meine guten Informatik-Kenntnisse konnte ich der Fondation während meiner Dienstzeit bei den verschiedensten technischen Problemen sehr behilflich sein. Nach einem kurzen Inventar und der Feststellung der Bedürfnisse meiner Mitarbeiter gelang es mir die Computersysteme der Fondation auf Windows XP umzustellen, was vor allem aus rechtlichen Gründen unbedingt notwendig wurde. Des Weiteren gelang es mir das interne Netzwerk zu Vereinheitlichen und verschiedene Teilstellen zusammenzuschließen, wodurch die internen Arbeitsabläufe verbessert wurden. Durch das Einführen von spezifischen Softwareinstallationsrichtlinien, konnte ich die Systeme besser vor häufigen Virenattacken auf unsere Stiftung schützen. Ich setzte mich auch für den Ankauf neuer Druck- bzw. Digitalmedien ein um die dokumentarischen Aufgaben leichter zu erfüllen. Auch einige händische Reparaturen veralteter Geräte konnte ich erfolgreich bewältigen. Ein weiterer Aufgabenbereich in diesem Zusammenhang ist die Homepage der Fondation, auf welche ich später näher eingehen werde.
Außergewöhnliche Arbeiten/Einzelprojekte der Fondation

Homepage der FMD

Obwohl die Fondation schon seit 1998 mit einer eigenen Homepage (www.fmd.asso.fr)  im Internet vertreten war, entschloss man sich gegen Ende des Jahres 2001 dazu, eine völlig neue Internetpräsenz zu konstruieren. 
Mein Vorgänger David Wiesmann und einer meiner französischen Mitarbeiter Yann Tissier-Jakubowicz arbeiteten zusammen mit einer professionellen Webdesign-Firma ein Konzept zu einem Contentmanagementsystem aus, welches den Mitarbeitern der Fondation ermöglicht die gesamte Struktur und den inhaltlichen Aufbau der Seite selbst zu gestallten. Es wurden außerdem eigene Administrationsscripte installiert um die Seite auch ohne vertiefende Programmierkenntnisse verändern zu können. Im Jänner 2003 ging diese neue Version der Homepage der „Fondation pour la Mémoire de la Déportation“ online. 
Durch zahlreiches positives Feedback von verschiedensten Institutionen
 und Privatpersonen, entschlossen wir uns auch weiterhin regelmäßig neue Informationen über dieses Medium zu publizieren und somit die Seite für Besucher immer wieder aufs Neue interessant zu halten. Auf diese Weise konnten wir die Grundstruktur der Seite ausführlicher gestalten und ich konnte inhaltlich und vor allem graphisch einige neue Ideen einfließen lassen. Beziehungsweise übernahm ich die Aufgabe vorhandene längere Texte und Probeausgaben unseres Bulletins „Mémoire Vivante“ in das im Internet häufiger gebräuchliche Format .pdf umzukonvertieren und zum download anzubieten. 
Außerdem konnte ich durch eigenes Spezialwissen die Programmierung eines Forums zum internen Ideenaustausch vor den verschiedenen inhaltlichen Kommissionstreffen der Freunde und Partnerorganisationen, sowie der Kommissionsmitglieder der Fondation anregen und fertig stellen.

Sie finden auf der Seite der Fondation auch eine Präsentation des Gedenkdienstes im Allgemeinen und der spezifischen Arbeiten der Gedenkdiener an der Fondation.

„Valise Expo“

Eines meiner größten Projekte an der Fondation war die Fertigstellung der Ausstellungskoffer - „Valise Exposition“. 

Dabei handelt es sich  um eine Wanderausstellung zum Thema „Die Deportation“, welche an verschiedene französische Schulen, Museen und andere Institutionen zu einem Tagestarif verliehen bzw. um 1000 Euro verkauft wird. Die Ausstellung dient einem pädagogischen Zweck und wurde vom Verteidigungsministerium finanziert, der Erlös kommt neuen erzieherischen Projekten der Fondation zu gute.

Die Ausstellung setzt sich aus 40 Schautafeln (80cm X 60cm) zusammen, welche einerseits Zitate von ehemaligen Deportierten und Historikern, als auch andererseits original Fotographien und Zeichnungen verschiedenster Künstler beinhalten. 
Die Ausstellung ist in einen historischen Teil (15 Schautafeln) und einen den Deportierten gewidmeten Teil (25 Schautafeln) gegliedert. Der historische Teil stellt den politischen und ideologischen Hintergrund des Dritten Reiches, die Anfänge des Nationalsozialismus, sein rassistisches und antisemitisches Gedankengut bis hin zum Völkermord, die Rückkehr und die Prozesse, als auch die Entstehung der Menschenrechte dar und wird von einer Zeitleiste von 1933 bis 1945 und von mir gestalteten geographischen Karten unterstützt. Im zweiten Teil, welcher dem Gedächtnis der ehemaligen Deportierten gewidmet ist, wird durch Zitate und Fotographien bzw. Zeichnungen, das Leben respektive Überleben in den Lagern beschrieben. Es wird versucht den Leidensweg der Deportierten zu verfolgen, welcher sich von den Deportationstransporten, über die Ankunft und Selektion im Lager, der dort stattfindenden Peinigung und Menschenverachtung, der Beschreibung des ewigen Hungers und Durstes, der  abzuleistenden Zwangsarbeit,  bis hin zum Tod zieht.

Grundsätzlich war das Projekt so organisiert, dass die Mitarbeiter der Fondation in ständiger Zusammenarbeit mit der „Kommission für pädagogische Realisierungen der FMD“ den inhaltlichen Aufbau der Ausstellung ausarbeiteten, alle benötigten Fotos und Zitate unter verschiedenen Kapiteln zusammenfassten und diese gesammelten Dokumente anschließend einer von der Kommission ausgewählten Firma für die grafische Endbearbeitung übergeben wurde. 
Meine Aufgabe bei der Arbeit an diesem Projekt bestand hauptsächlich darin meine beiden französischen Kollegen, Yann Tissier-Jakubowicz und Cyrille Le Quellec, zu unterstützen. 
Einerseits führte ich Recherchen bezüglich der benötigten Veröffentlichungsrechte durch, um die verwendeten Fotographien und Zeichnungen auch problemlos für unsere Ausstellung verwenden zu können. Beispielsweise kontaktierte ich gemeinsam mit meinem Gedenkdienstkollegen David Wiesmann erneut das „United States Holocaust Memorial Museum (USHMM)“, von welchem die Fondation vor einigen Jahren bereits Fotos für die Erstellung der CD-Rom „Mémoires de la Déportation“
 angefordert hatte, um die Rechte an diesen Fotos für den „Valise Expo“ auszuweiten, außerdem schrieb ich nötigen E-mails und Briefe an Gedenkstätten in Deutschland und Israel und scannte das erhaltenen Bildmaterial in der Folge in der externen Produktionsfirma nochmals ein um eine möglichst hohe Endqualität, welche mit unseren Geräte nicht möglich war, zu erreichen. 

Andererseits erstellte ich mittels besonderer Computerprogramme
 drei geographische Karten, welche vergrößert auf eigenen Schautafeln den historischen Teil der Ausstellung untermauerten. Ich erstellte eine Karte « Carte des pricipaux camps de concentration ouverts par le régime nazi », um einen generellen Überblick über das nationalsozialistische Lagersystem zu geben. Und zwei Karten am Anfang und am Ende der Zeitleiste « Avancées extrêmes des armées de l’axe en Europe » und « L’assaut contre le Reich (1942-1945) » um die Truppenbewegungen und militärischen Gewinne und Verluste bzw. die politische Umstellung ganz Europas darzustellen. Auf der Karte nach 1942 haben ich außerdem die Evakuierungen bzw. Todesmärsche aus den Konzentrationslagern eingezeichnet, um das Ende des Systems und die oft vergessenen Schicksale dieser letzten Tage festzuhalten. (Beispielkarte „L’assaut contre le Reich (1942-1945)“ siehe Anhang)

Die Ausstellung wurde Ende Juli zum ersten Mal probeweise ausgedruckt, und es galt in möglichst kurzer Zeit alle formalen Fehler und grafische Unstimmigkeiten zu finden und auszubessern, bevor die Dateien in der Endfassung an die Druckerei geschickt wurden. Um diese vollständige Überprüfung zu gewährleisten, wurde eine weitere Expertenkommission, bestehend aus den Vertretern der verschiedenen Partnerorganisationen der Fondation und externen Historikern, in die Fondation eingeladen. Ich konnte in diesem Zusammenhang sehr interessanten historischen und pädagogischen Diskussionen beiwohnen, und bei der grafischen Verfeinerung mithelfen.

Ende September erhielten wir schlussendlich die ersten Exemplare und ich half seitdem beim Versand, bzw. Administration und Rücküberprüfung der verliehenen Ausstellungen mit. 
Insgesamt wurden 40 dieser Ausstellungskoffer produziert. 
„Livre Mémorial“
Das zweite Großprojekt meiner Zeit an der Fondation pour la Mémoire de la Déportation, befindet sich mittlerweile auch in seiner Endphase. Das Erscheinen des Bibeldrucks des „LIVRE-MÉMORIAL des DÉPORTÉS de FRANCE, ARRÊTÉS par MESURES de RÉPRESSION 1940 - 1945“ in 4 Bänden, ist für Ende des ersten Trimesters 2004 geplant.
Das „Livre Mémorial“ ist eine von der Fondation erstellte Zusammenfassung und Auflistung aller französischen aus politischen Gründen deportierten Personen. Aus dem Notstand heraus, dass die einzige Zusammenfassung und Zählung dieser Bevölkerungsgruppe nach 1945 nur durch das „Internationale Komitee für die Geschichte des zweiten Weltkrieges“ (ICH2WW) durchgeführt wurde, welches nie mit anderen Studien verglichen wurde und somit klar unter den tatsächlichen Personenzahlen zurückblieb, und dem hervorragenden Beispiel welches Serge Klarsfeld in seinen Publikationen über die französischen Juden geben hatte, begannen bereits im Jahre 1996 die Arbeiten an diesem Projekt. Eine eigene Forscher und Historikergruppe wurde von der Fondation in den französischen Nationalarchiven in Caen eingesetzt um die Transportlisten der über 370 französischen Transporte mit aus politischen Gründen festgenommenen Personen mit den Namenslisten der Archive der Gedenkstätten zu vergleichen. Außerdem wurden auf weitere Landesarchive in Frankreich und Deutschland, die Sammlungen von Stiftungen ehemaliger Deportierter, von Amicales und anderen Assoziationen, die Angabe überlebender Deportierter bei Antragstellung auf den Titel und Status des Deportierten nach deren Rückkehr aus den Lagern und Gefängnissen, sowie natürlich auf Informationen von Familienmitgliedern und Angehörigen, welche direkt an der Fondation die Möglichkeit hatten einen eigenen Eintrag in das Gedenkbuch zu beantragen, zurückgegriffen. Auch dieses Projekt wurde vom Verteidigungsministerium (Direction de la mémoire, du patrimoine et des archives), dem Ministerium für Kultur und Kommunikation, dem Ministerium für Bildung, dem Ministerium für Transport, der Universität von Caen (CRHQ) und der europäischen Union gefördert und finanziell unterstützt. 
Neben der Betreuung von Familienmitgliedern ehemaliger Deportierter in der ersten Hälfte meiner Dienstzeit, welche an der Fondation einen Blick auf die Vorabversion des „Livre Mémoiral“  bzw. einen Blick in die Datenbank werfen konnten, um einerseits genauere Informationen zu erhalten oder um andererseits fehlende Daten ergänzen zu können, durfte ich für dieses Projekt in der zweiten Hälfte meines Dienstes an der Fondation die Einleitungen der einzelnen Überkapitel des Buches grafisch ergänzen. In diesem Zusammenhang habe ich am 25. Juni 2003 auch das Nationalarchiv und unser Forschungsteam in Caen selbst besucht, um eine genau Einführung in die Arbeitsmaterie zu bekommen und einen ganzen Tag lang mit dem gesamten Team die Vorstellungen und Erwartungen dieser graphischen Ergänzungen besprechen zu können. 
Indem ich die Gesamtdaten der jeweiligen Transporte zusammenfasste und grafisch aufbereitete, erstellte ich beispielsweise Karten zu den Themen und Kapiteln: „Les départs de la gare de Compiègne vers des KL (1942-1944)“, „Les gares de départ des déportés de répression partis des différentes zones du territoire française entre 1940 et 1944 vers les KL et le camp de Neue Bremm à Sarrebrücken“, „Répartition des déportés arrêtés sur le territoire du IIIème Reich selon leur premier KL de détention“ oder „Stalags de départ des Républicains espagnols déportés au KL Mauthausen“. 
Außerdem erstellte ich Schemata des Verlaufs einzelner Transporte („Le train fantôme“, „Le train de la mort“ oder „Transport parti de Compiègne le 16 avril 1943 à destination du KL Mauthausen“) und grafische Gesamtübersichten der Anzahl der französischen Deportierten im dritten Reich. (Beispielkarte „Le train fantôme“ siehe Anhang)
Insgesamt erstellte ich 16. Karten und Schemata für das „Livre Mémorial“.
Geographische Karten/Illustrationen

Man erkannte sehr bald das Potential meines graphischen Wissens am Computer und so konnte ich zu verschiedenen Gelegenheiten weitere Graphiken und Illustrationen erstellen. Ich half mit die verschiedenen Ausgaben des Bulletins der Fondation „Mémoire Vivante“ durch grafische Impulse zu verfeinern. Dementsprechend erstellte ich für die Juni Ausgabe
 eine Karte Norddeutschlands mit den Außenkommandos des Konzentrationslagers Neuengamme, die Titelseite der September Ausgabe
 illustrierte ich mit einem Lageplan des Konzentrationslagers Ravensbrück und dessen Außenkommandos und für die Dezember Ausgabe
 erstellte ich einen Lageplan des Konzentrationslagers Stutthof, sowie einen präzisen „Lagerplan“ mit Erklärungen der einzelnen Baracken.

Für das Buch „Raconte-Moi – La Déportation dans les camps nazis“ (Nouvelle Arche de Noé Verlag, Paris, 2003),  erstellte ich eine politische Karte Europas, mit einem Überblick über die größten Konzentrationslager, Vernichtungslager, Euthanasiezentren und Kriegsgefangenenlager. („Carte des principaux camps de concentration, centres d’euthanasie et centres d’extermination ouverts par le régime nazi“ siehe Anhang)
Ich half mit bei der Erstellung des neuen Folders der Fondation „Le système concentrationnaire nazi 1933 – 1945“. Auch hier sind Auszüge meiner Karten zu den Themen: „Extension du Reich 1939-1943“, „Le système concentrationnaire“ und „La fin du système“, zu finden.
„Banque des donnés“     

Das einzige Projekt welches ich an meiner Zeit an der „Fondation pour la Mémoire de la Déportation“ nicht zu Ende bringen konnte, ist das Fertigstellen/Neuschreiben der zukünftigen Datenbank der Fondation. Ein Projekt welches schon seit 1998 immer wieder in Angriff genommen wurde, aber leider durch mangelndes Fachwissen und zu häufig wechselnder Informatikbetreuer bis jetzt nicht fertig gestellt werden konnte. Zurzeit lieg zwar eine teilweise funktionierende Datenbank auf dem Hauptcomputer der Fondation, der mit der Fertigstellung dieser Datenbank beauftragte Informatiker wurde von der Fondation allerdings im Sommer letzten Jahres entlassen. Ich war daraufhin beauftragt festzustellen in wieweit das vorhandene Programm verwendbar war bzw. fehlende Programmteile zu implementieren. Leider stellte sich heraus, dass die Sprache in welcher das Programm geschrieben war seit mehreren Jahren veraltet ist und ich sah somit keinen Sinn darin bzw. konnte auch von meinem technischen Wissen nicht weiter an dieser Datenbank arbeiten. Momentan wird überlegt ob wir nun die Datensätze zu Themen: „Livre Mémorial“, „Secteur médico-social“, „Centre de documentation“, „Internement“ oder „Archives Orales“ trotzdem in dieses veraltete System einzutragen oder doch noch einmal einen Neuversuch zu starten. Da dies Hauptsächlich eine Frage von finanziellen Mitteln ist, wird uns wohl nichts anders übrig bleiben als bis auf weiteres in einem äußerst umständlichen und langwierigen Unterfangen die Datensätze manuell einzutragen. Der Leiter der Fondation hat mir jedoch schon in Aussicht gestellt, dass ich möglicherweise in einem Jahr nach Abschluss meiner weiteren Informatikausbildung gerne wieder nach Paris zurückkommen könnte um auch dieses Projekt für die Fondation fertig zu stellen.
Tabellarische Auflistung der wichtigsten Ereignisse
	Datum
	Art der Tätigkeit

	
	

	31.01.2003
	Ankunft in Paris

	03.02.2003
	Erster Arbeitstag an der „Fondation pour la Mémoire de la Déportation“, Einführung in die Arbeitsmaterie von meinem Vorgänger David Wiesmann, erstes Kennenlernen meiner Arbeitskollegen und Besichtigung der Räumlichkeiten der Fondation

	04.02.2003
	Réunion départementale sur la recherche et la préservation des archives de la Résistance et de la Déportation

	07.02.2003
	Persönliches Vorstellen in der österreichischen Botschaft

	13.02.2003
	Commission pédagogique / Präsentation des Projektes « Valise Expo » 

	17.02.2003
	Conseil scientifique, historique et pédagogique de la Fondation

	24.02.2003
	Réunion du Bureau de la Fondation

	27.02.2003
	Commission conception et réalisation du DVD-Rom « Mémoires de la Déportation »

	03.03.2003
	Conseil d’Administration de la Fondation

	11.03.2003
	Commission des finances de la Fondation

	12.03.2003
	Commission réalisation du Livre Mémorial 

	18.03.2003
	Commission conception et réalisation du DVD-Rom « Mémoires de la Déportation »

	19.03.2003
	Réunion du Bureau de la Fondation

	20.03.2003
	Réunion dans le cadre préparation du concours national de la Résistance et de la Déportation

	22.03.2003
	Réunion Centre Historique des Archives Nationales

	27.03.2003
	Treffen gemeinsam mit David Wiesmann bei „Aktion Sühnezeichen – Friedensdienst Frankreich“. ASF-Länderbeauftragte für Frankreich/Belgien Silke Horstmann und ASF-Kommunikation Jan Hugel. 

	31.03.2003
	Abschiedsmittagessen für meinen Kollegen David Wiesmann. Zusammen mit Frau Périsson (Bibliothekarin) und Frau Pfeifer (Empfang) des österreichischen Kulturinstitutes. 

	08.04.2003
	Commission conception et réalisation du DVD-Rom « Mémoires de la Déportation »

	18.04.2003
	Commission pédagogique

	24.04. – 05.05.2003
	Urlaub in Österreich

	06.05.2003
	Commission médico-sociale

	14.05.2003
	Réunion du ministère de la Défense – direction de la mémoire, du patrimoine et des archives

	15.05.2003
	Commission pédagogique

	23.05.2003
	Journée pédagogique dans le département du Nord

	27.05.2003
	Commission conception et réalisation du DVD-Rom « Mémoires de la Déportation »

	28.05.2003
	Commission pédagogique

	02.06.2003
	Conseil scientifique, historique et pédagogique de la Fondation

	03.06.2003
	Commission conception et réalisation du DVD-Rom « Mémoires de la Déportation »

	10.06.2003
	Commission des finances de la Fondation

	12.06.2003
	Commission conception et réalisation du DVD-Rom « Mémoires de la Déportation »

	13.06.2003
	Réunion dans le cadre préparation du concours national de la Résistance et de la Déportation

	17.06.2003
	Commission « Mémoire Vivante »

	Datum
	Art der Tätigkeit

	
	

	19.06.2003
	Réunion du Bureau de la Fondation

	25.06.2003
	Tagesausflug nach Caen, Besichtigung des Nationalarchivs, Besuch des Forschungsteams der Fondation, genaue Einführung in die Arbeitsmaterie des „Livre Mémorial“ und einen ganzen Tag lang Zeit mit dem gesamten Team die Vorstellungen und Erwartungen meiner graphischen Ergänzungen des Besuches zu besprechen 

	28.06.2003
	Commission médico-sociale

	02.07.2003
	Réunion départementale sur la recherche et la préservation des archives de la Résistance et de la Déportation

	08.07.2003
	Commission des finances de la Fondation

	11.07.2003
	Réunion de la mairie de Compiègne – groupe de pilotage pour la conception d’un mémorial sur l’Internement et la Déportation

	14.07.2003
	Französischer Nationalfeiertag, großes Feuerwerk bei Trocadero

	31.07.2003
	Commission réalisation du Livre Mémorial

	08/2003
	Die FMD ist während des Monats August geschlossen

	05.09.2003
	Commission des finances de la Fondation

	08.09.2003
	Commission conception et réalisation du DVD-Rom « Mémoires de la Déportation »

	09.09.2003
	Réunion du Bureau de la Fondation

	10.09.2003
	Commission « Mémoire Vivante »

	11.09.2003
	Commission des finances de la Fondation

	11.09.2003
	Commission conception et réalisation du DVD-Rom « Mémoires de la Déportation »

	16.09.2003
	Commission médico-sociale

	18.09.2003
	Commission des finances de la Fondation

	22.09.2003
	Commission du 60ème anniversaire de la libération des camps

	25.09.2003
	Commission des finances de la Fondation

	27.09.2003
	Commission médico-sociale

	29.09.2003
	Mittagessen mit Bernhard N. Faustenhammer, sehr interessantes Gespräch über Auslandszivildienst, meine Aufgaben und Ziele an der Fondation, (Einstiegs-)Probleme in Paris und das generelle Befinden der Nation

	01.10.2003
	Réunion départementale sur la recherche et la préservation des archives de la Résistance et de la Déportation

	02.10.2003
	Commission du 60ème anniversaire de la libération des camps

	09.10.2003
	Réunion du Bureau de la Fondation

	09.10.2003
	Besuch meines Auslandsdienstkollegen Stefan Kriechbaumer in Paris

	10.10.2003
	Réunion de la mairie de Compiègne – groupe de pilotage pour la conception d’un mémorial sur l’Internement et la Déportation

	15.10.2003
	Réunion dans le cadre préparation du concours national de la Résistance et de la Déportation

	17.10.2003
	Commission conception et réalisation du DVD-Rom « Mémoires de la Déportation »

	24.10.2003
	Empfang in der österreichischen Botschaft zum Nationalfeiertag

	28.10.2003
	Réunion du Bureau de la Fondation

	04.11.2003
	Réunion Centre Historique des Archives Nationales

	06.11. – 10.11.2003
	Urlaub in Österreich

	20.11.2003
	Commission des finances de la Fondation

	24.11.2003
	Commission du 60ème anniversaire de la libération des camps

	25.11.2003
	Réunion du Bureau de la Fondation

	27.11.2003
	Commission - Etude sur les lieux d'Internement – 1938-1945

	28.11.2003
	Commission pédagogique

	Datum
	Art der Tätigkeit

	
	

	02.12.2003
	Commission du 60ème anniversaire de la libération des camps

	06.12.2003
	Commission médico-sociale

	11.12.2003
	Conseil d’Administration de la Fondation

	17.12.2003
	Commission « Mémoire Vivante »

	19.12.2003
	Commission réalisation du Livre Mémorial

	22.12.2003 - 09.01.2004
	Urlaub in Österreich

	15.01.2004
	Commission pédagogique

	29.01.2004
	Réunion du Bureau de la Fondation

	30.01.2004
	Ankunft meines Nachfolgers Michael Bärnthaler in Paris

	31.01.2004
	Commission médico-sociale

	02.02.2004
	Erster Arbeitstag meines Nachfolgers Michael Bärntahler an der „Fondation pour la Mémoire de la Déportation“, Besuch der österreichischen Botschaft, in den folgenden Tagen Einführung in die Arbeiten der Fondation, Vorstellungen etc. 

	03.02.2004
	Commission conception et réalisation du DVD-Rom « Mémoires de la Déportation »

	04.02.2004
	Réunion de la mairie de Compiègne – groupe de pilotage pour la conception d’un mémorial sur l’Internement et la Déportation

	05.02.2004
	Commission pédagogique

	05.02.2004
	„LA COREE DU NORD“ Informationsabend des « Comité d’aide à la population nord-coréenne, la Société Internationale pour les droits de l’homme et l’Observatoire pour les libertés en Asie orientale » in der Assemblée Nationale

	02.03.2004
	Meine Freundin hat mich nach 11 Monaten, vier Wochen vor meiner Rückkehr nach Österreich mit meinem besten Freund betrogen und daraufhin verlassen, die beiden sind glücklich und ich sitzt alleine in Paris 

	04.03.2004
	Réunion du Bureau de la Fondation

	09. – 11.03.2004
	Dreitages Besuch bei meinem Auslandsdienstkollegen Stefan Kriechbaumer im „Centre de la Mémoire d´Oradour-sur-Glane“, Besichtigung des Märtyrerdorfes und des Museums, Mittagessen mit der Leiterin des Institutes, Präsentation des „Valise Exposition“ 

	16.03.2004
	Commission des finances de la Fondation

	20.03.2004
	Commission médico-sociale

	25.03.2004
	Conseil d’Administration de la Fondation

	31.03.2004
	Letzter Arbeitstag an der FMD, Abschiedsessen


Gesamtresümee
Am Ende meines vierzehnmonatigen Dienstes an der „Fondation de la Mémoire pour la Déporatation“ angelangt, muss ich zugeben, dass ich nicht weiß was mit der ganzen Zeit passiert ist. Bevor ich meinen Dienst hier in Paris angetreten habe, kamen mir 14 Monate wie eine Ewigkeit vor, jetzt sind sie verstrichen und ich möchte eigentlich noch nicht, dass es vorbei ist. 

Ich bin von Anfang an sehr herzlich an der Fondation aufgenommen worden, habe über die Monate hinweg die verschiedensten Bekanntschaften gemacht und sicherlich einige Freundschaften fürs Leben geschlossen. 

Auch beruflich habe ich eine einmalige Erfahrung gemacht, zum ersten Mal in meinem erlebt, was es heißt über ein Jahr lang zu arbeiten, einen gewissen Alltag im Leben zu haben und den nötigen Pflichten nachzugehen. Auch gerade finanzielle ist der Auslandszivildienst eine Erfahrung fürs Leben. 14 Monate auf sich alleine gestellt in einer fremden Stadt zu wirtschaften und den Überblick über seine Ausgaben zu bewahren ist keine leichte Aufgabe.

Ich habe während meiner Zeit an der Fondation unglaublich viel gelernt, wobei mir momentan ein Großteil dieses angeeigneten Wissens wohl noch gar nicht bewusst ist. An erster Stelle steht natürlich das profunde Sprachwissen, welches ich mir hier in Paris aneignen konnte. Die Arbeit an der Fondation als solches, wodurch ich meine technischen Fähigkeiten verfeinern konnte und zum ersten Mal Teamabläufe und Teamarbeit über einen so langen Zeitraum miterleben und miterarbeiten konnte. Und zu guter Letzt haben mich vor allem auch das Fachwissen, über die Geschichte Frankreichs, Österreichs und Europas, der Kontakt mit ehemaligen Deportierten und deren Geschichte tief  für meinen weiteren Lebenslauf geprägt.
Das Leben in einer fremden Stadt, neue Einflüssen und ständige neue Enddeckungen, zusammen mit diesem Wissen über diesen schwarzen Teil der Geschichte des letzten  Jahrhunderts führte mich zu einer Sensibilisierung in Bezug auf Menschlichkeit, Toleranz und Völkerverständnis.
Ich kann nach vierzehn Monaten Auslandszivildienst sagen, dass ich ein anderer Mensch geworden bin, die Welt mit anderen Augen sehe, dass es mein Ziel ist einen Teil meiner Erfahrungen auch zurück in Österreich weiterzuvermitteln, dass ich stolz darauf bin meinen Dienst für Österreich im Ausland geleistet zu haben und dass, wenn ich nochmals die Wahl hätte, ich meinen Zivildienst sofort wieder auf diese Art und Weise leisten würde.
Ende des Berichts

Anhang:
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� « Le mémorial de la Déportation des Juifs de France », Serge Klarsfeld, Paris, 1979 et « Le mémorial des enfants juifs déportés de France », Serge Klarsfeld, Paris, Fayard 2001 


� « Livre Mémorial », Fondation pour la Mémoire de la Déportation, Stand Februar 2004


� Stiftung zur Erinnerung an die Deportation


� hier gemeint : soziale, medizinische und psychische Auswirkungen der Deportation


� Bevorzugte Weiterleitung von � HYPERLINK "http://www.lemonde.fr/" ��http://www.lemonde.fr/� bei Artikeln über die Deportation


� siehe Berichte meiner Vorgänger Adrian Rossmann und Paul Schieder


� Adobe® Illustrator® CS und Adobe® Photoshop® CS


� „Mémoire Vivante“, N° 38, Dossier Neuengamme – Situation et origine du Camp


� „Mémoire Vivante“, N° 39, Dossier Ravensbrück – Origine et développement du Camp


� „Mémoire Vivante“, N° 40, Dossier I  - 1944 : «L’envers du décor » ; Dossier II - Stutthof 
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